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Zusammenfassung 
Bereits in der zweiten Junihälfte des Jahres 2026 wurden Südwest- und Zentraleuropa  
inklusive Deutschland von einer langen und intensiven Hitzeperiode getroffen. Ausgelöst durch 
eine blockierende Hochdruckwetterlage wurden in vielen Ländern neue Temperaturrekorde 
aufgestellt, wobei neben neuen Junirekordtemperaturen in mehreren Ländern sogar neue  
nationale Allzeitrekorde gemessen wurden. In Deutschland hielt die Hitzewelle vom 18.06. bis 
28.06.2026 an, dabei wurde die 40°C-Marke mehrmals überschritten. Die deutschen Werte 
sind mittlerweile messtechnisch abschließend geprüft. Es waren jedoch nicht nur die  
Maximumtemperaturen extrem hoch, sondern auch die für die Charakterisierung einer Hitze
welle viel relevanteren Tagesmittel lagen weit über dem durchschnittlichen Niveau im Juni, 
was die Auswirkung auf die Menschen durch fehlende nächtliche Abkühlung noch verstärkte. 
Insbesondere beim Tagesmittel hat Deutschland inzwischen zu den in Frankreich oder  
Spanien zuvor schon aufgetretenen Tagesmitteln aufgeschlossen und sieht sich ab sofort sehr  
ähnlichen Herausforderungen bei der Klimaanpassung insbesondere beim Hitzeschutz  
ausgesetzt. 

Summary 
Unusually early in the year, in the second half of June 2026, Europe experienced a long and 
intense heatwave. Triggered by a blocking high-pressure system, new temperature records 
were set in many countries, with not only new June records but also some new national  
all-time records. In Germany, the heatwave lasted from 18 June to 28 June 2026, with  
temperatures exceeding the 40 °C mark on several occasions. However, not only the maxi
mum temperatures were particularly high; daily averages were also significantly above the 
usual June levels, which further amplified the impact on people due to the lack of a night-time 
cool-down. In terms of nation-wide averages of daily average and maxima Germany is joining 
countries like France and Spain, facing similar adaptation pressures in particular with regard 
to heat protection. 
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Wetterlage Entstehung 
Die zweite Junihälfte 2026 wurde in weiten Teilen Europas von einer außergewöhnlich stabilen 
Omega-Wetterlage geprägt. Für die daraus entstehende Hitzewelle waren im Wesentlichen 
zwei Hochdruckgebiete wetterbestimmend. Zunächst bildete sich am Dienstag, 16.06.2026, 
das Hoch GORGIAS als Ausläufer des Azorenhochs über der Biskaya. Dieses verlagerte sich 
dann weiter ostwärts quer über Mitteleuropa und erreichte eine Woche später das Schwarze 
Meer. Nachfolgend beeinflusste das nordatlantische Hoch HARTMUT zunächst Nordwest- 
europa und den Nordseebereich und lag ab dem 24.06.2026 direkt über Mitteleuropa (siehe 
Abb 1).  
Parallel dazu bildete sich bis in einige Kilometer Höhe ein sogenannter Höhenrücken, in den 
Medien oft als „Hitzeglocke“ (engl. „heat dome“) beschrieben. Dabei handelte es sich um ein 
keilförmiges Hochdruckgebiet, in welches von Süden her hochreichend Warmluft eingeflossen 
ist. Dieser Höhenrücken lag am 16.06.2026 anfangs nur über der Iberischen Halbinsel, breitete 
sich aber an den Folgetagen unter weiterer Warmluftzufuhr über Frankreich nach Mitteleuropa 
aus, später auch ostwärts über die Balkanhalbinsel. Bis zum 24.06.2026 entstand eine  
sogenannte Omegalage (Höhenrücken über Europa, flankiert von zwei Gebieten tieferen 
Drucks westlich und östlich des Rückens). Solche Omegalagen sind oft über mehrere Tage, 
manchmal auch Wochen ortsfest. Ab Montag (29.06.2026) wurde über Mitteleuropa der  
Höhenrücken und damit die Hitze von Nordwesten her durch einen Tiefdruckkomplex mit einer 
Kaltfront abgebaut. Der Höhenrücken verlagerte sich daraufhin von Deutschland weiter  
Richtung Ost- und Südosteuropa und blieb dort weiterhin aktiv. 
Die Hitze entstand sowohl durch Zufuhr heißer Luft aus dem nördlichen Afrika als auch durch 
eine großräumige absinkende Luftbewegung im Hochdruckbereich sowie durchgehende  
Sonneneinstrahlung bei maximaler Tageslänge Ende Juni. Hohe Wassertemperaturen  
insbesondere über dem westlichen und zentralen Mittelmeer (meist 26 bis 28 °C an der  
Wasseroberfläche) reduzierten zudem eine Abkühlung der heißen Luftmassen auf dem Weg 
von Nordafrika nach Europa. Diese Rekordanomalie der Meeresoberflächentemperatur im 
Juni wurde auch durch eine erste Hitzewelle in Südwesteuropa im Mai gestützt. 
 

  
Abb 1: Höhenwetterkarte (geopotentielle Höhe und Temperatur in der Druckfläche 500 hPa, links). Bodenwetter
karte (rechts), jeweils vom 24.06.2026, 00:00 UTC (02:00 Uhr MESZ). [Quelle: DWD] 

  



 
 

3 

 

Verlauf in Deutschland 
Mit dem Aufbau des zuvor beschriebenen blockierenden Höhenrückens setzte am 18. Juni in 
Deutschland eine mehrtägige Hitzeperiode ein. Zunächst wurden vor allem im Südwesten die 
ersten Heißen Tage (≥ 30 °C) registriert und es traten die ersten Tropennächte (Minimum der 
Lufttemperatur ≥ 20 °C) auf. 
In den folgenden Tagen intensivierte sich die Hitze weiter. Unter dem Einfluss der Hochdruck
gebiete FALK und GORGIAS traten verbreitet Sehr Heiße Tage mit Höchstwerten von ≥ 35 °C 
auf. Gleichzeitig entstanden an den Randbereichen der heißen Luftmasse erste kräftige  
Gewitter, insbesondere im Zusammenhang mit Tief VALEA. 
Vom 21. bis zum 23. Juni, zur Sommersonnenwende, hatte sich die Omega-Wetterlage voll
ständig etabliert. Während Tief URSA zeitweise kühlere Luft nach Norddeutschland führte, 
blieb der Süden unter Hoch GORGIAS außergewöhnlich heiß und in Bayern, Baden- 
Württemberg und Südhessen wurde bereits an über 50 Stationen ein Sehr Heißer Tag  
registriert. Es gab erste Junirekorde und zahlreiche neue Dekadenrekorde bei den Tages
höchst- und -tiefstwerten sowie Tagesmitteln. Auch die Anzahl der Tropennächte nahm zu. Im 
Norden blieben die Temperaturen durch Wolken und Gewitter mit 17 bis 23 °C deutlich  
niedriger.  
Am 23. Juni verlagerte sich Hoch HARTMUT nach Mitteleuropa. Damit konnte sich die heiße 
Luft weiter nach Deutschland ausbreiten und die extreme Hitze erfasste allmählich das  
gesamte Bundesgebiet. Während Norddeutschland zunächst noch etwas gemäßigter blieb, 
wurden im Westen und Süden bereits verbreitet Sehr Heiße Tage registriert. 
Am Wochenende 26. bis 28. Juni erreichte die Hitzewelle in Deutschland ihren Höhepunkt, es 
war landesweit historisch heiß (siehe Abb. 2). An zwei aufeinanderfolgenden Tagen wurde 
jeweils ein neuer deutscher Temperaturrekord gemessen, mit 41,3 °C in Saarbrücken- 
Burbach am 26.06.2026 und 41,8 °C in Möckern-Drewitz am 27.06.2026. Der am 25. Juli 2019 
in Duisburg-Baerl und Tönisvorst aufgestellte Höchstwert von 41,2 °C wurde so um beein- 
druckende 0,6 °C überboten (Tab. 1 und Tab. 2). 

Tab. 1: Höchste Tagesmaxima (0−24 Uhr) in Deutschland vom 26. bis 28.06.2026. [Quelle: DWD] 

Stations_ID Stationsname Tmax [°C] Datum 

1052 Möckern-Drewitz 41,8 27.06.2026 

6170 Neißemünde-Coschen 41,7 28.06.2026 

3426 Bad Muskau 41,5 28.06.2026 

5275 Waghäusel-Kirrlach 41,4 27.06.2026 

4642 Seehausen 41,4 27.06.2026 

6217 Saarbrücken-Burbach 41,4 27.06.2026 

1605 Genthin 41,3 27.06.2026 

3442 Bad Nauheim 41,3 27.06.2026 

6217 Saarbrücken-Burbach 41,3 26.06.2026 

1424 Frankfurt/Main-Westend 41,2 27.06.2026 
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Tab. 2: Wärmste DWD-Stationen mit mindestens 40-jähriger Messreihe am 27. und 28.06.2026. An allen genann
ten Standorten wurde ein neuer Stations-Allzeitrekord aufgestellt. [Quelle: DWD] 

Station (Messbeginn) Tmax [°C] 

Bad Muskau (1936) 41,5 

Seehausen (1976) 41,4 

Waghäusel-Kirrlach (1985) 41,4 

Genthin (1953) 41,3 

Bad Nauheim (1947) 41,3 

Frankfurt/Main-Westend (1985) 41,2 

Frankfurt/Main (1935) 41,1 

Trier-Zewen (1907) 41,1 

Bad Kreuznach (1947) 41,0 

Bernburg/Saale (Nord) (1898) 40,9 

Gardelegen (1936) 40,8 

Perl-Nennig (1965) 40,8 

Insgesamt erreichten bzw. überschritten 54 Stationen während des Wochenendes mindestens 
einmal die 40-Grad-Marke (siehe Abb. 3). Kitzingen registrierte sogar an drei aufeinander-
folgenden Tagen Temperaturen von über 40 °C. Es wurde 73-mal ein Extrem Heißer Tag  
(Tmax ≥ 40 °C) beobachtet. Im Zeitraum 1983 bis 2022 wurde dieser Schwellwert 40-mal er
reicht bzw. überschritten, davon wurden allein im Jahr 2019 26 Überschreitungen registriert. 
Auch wurden zum ersten Mal im östlichen Landesteil verbreitet Extrem Heiße Tage  
beobachtet. 

 

Abb. 2: Verteilung der Höchsttemperaturen ≥ 35 °C (Sehr Heißer Tag, 0−24 Uhr) am 26., 27. und 28.06.2026. 
[Quelle: DWD]  
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Abb. 3: Verteilung der Höchsttemperaturen ≥ 40°C (Extrem Heißer Tag, 0−24 Uhr) am 26., 27. und 28.06.2026. 
[Quelle: DWD] 

Neben den Höchsttemperaturen waren auch die Nächte außergewöhnlich warm. Das 554  
Meter hohe Weinbiet bei Neustadt an der Weinstraße hatte am 27.06.2026 mit einem Tages
minimum von 28,2 °C einen neuen Rekord für das höchste Tagesminimum aufgestellt.  
Nachfolgend (Tab. 3) werden die 10 höchsten Tagesminima (0−24 Uhr) gezeigt, die alle 
während der letzten Hitzeperiode auftraten. 

Tab. 3: Höchste Tagesminima (0−24 Uhr) in Deutschland vom 25. bis 28.06.2026. [Quelle: DWD] 

Stations_ID Stationsname Tmin [°C] Datum 

5426 Weinbiet 28,2 27.06.2026 

377 Bad Bergzabern 28,0 28.06.2026 

4323 Ruppertsecken 26,8 27.06.2026 

7396 Hoherodskopf/Vogelsberg 26,6 27.06.2026 

6314 Nossen 26,2 28.06.2026 

377 Bad Bergzabern 26,2 25.06.2026 

377 Bad Bergzabern 26,2 26.06.2026 

330 Oberzent-Beerfelden 26,0 27.06.2026 

3939 Pirmasens 26,0 27.06.2026 

5300 Waldems-Reinborn 25,8 27.06.2026 
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Abb. 4: Verteilung der Tagestiefstwerte ≥ 20 °C (Tropennacht, 0−24 Uhr) am 26., 27. und 28.06.2026. 
[Quelle: DWD]  

Statistisch stellte die Hitzewelle neue Maßstäbe auf. An 467 von 488 Stationen wurden neue 
Allzeit- oder Monatsrekorde der Höchsttemperatur registriert. Hinzu kamen 339 neue Rekorde 
bei den höchsten Tagesminima. Konkret haben hier mehr als die Hälfte aller Stationen mit 
mindestens 40-jähriger Reihe während der vergangenen Hitzewelle einen neuen Allzeitrekord 
der Tagesmaximumtemperatur aufgestellt. 
Besonders bemerkenswert war außerdem ein Taupunkt von 27,8 °C in Hameln-Hastenbeck – 
ein für Mitteleuropa außergewöhnlich hoher Wert, der die enorme Luftfeuchte und Wärmebe
lastung (Schwüle) verdeutlichte. 
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Klimatologische Einordnung 
Europa ist der sich am schnellsten erwärmende Kontinent. Nach Auswertungen der Weltorga
nisation für Meteorologie (WMO) hat sich Europa insgesamt in den 50 Jahren seit der histori
schen Hitzewelle von 1976 um etwa zwei Grad Celsius erwärmt. Extreme Hitze wird daher laut 
dem Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC, deutsch: Zwischenstaatlicher Aus
schuss für Klimaänderungen) in Zukunft mit zunehmender Häufigkeit, Intensität und Dauer 
auch in Europa und Deutschland auftreten. 
Der Blick auf Deutschland zeigt für den Juni, wie auch für alle anderen Monate, einen Anstieg 
der mittleren Temperaturen über die zurückliegenden Jahrzehnte. Im Zeitraum 1881 (Beginn 
systematischer Wetteraufzeichnungen in Deutschland) bis 2026 beträgt die Temperaturzu
nahme laut LOESS-Trendlinie im Juni +2,9 ± 0,85 °C, im Vergleich zu +2,5 ± 0,42 °C im Jah
resmittel1.  
Mit dem allgemeinen Temperaturanstieg ist auch eine Zunahme der Temperaturextreme ver
bunden. In Deutschland hat sich die Anzahl an Sommertagen (Tagesmaximumtemperatur 
≥ 25 °C) seit den 1950er-Jahren etwa verdoppelt, die Zahl der Heißen Tage (Tagesmaximum
temperatur ≥ 30 °C) sogar vervierfacht. Abb. 5 zeigt die räumliche Verteilung der Heißen Tage 
in Deutschland.  

Abb. 5: Mittlere jährliche Anzahl Heißer Tage in Deutschland in 10-Jahresperioden seit 1966. [Quelle: DWD] 

Die meisten Heißen Tage werden im Südwesten (Oberrheingraben und Rhein-Main Gebiet) 
und Osten des Landes (Lausitz) beobachtet. Gleichzeitig zeigt sich hier auch eine stärkere 
Zunahme als in anderen Landesteilen (siehe Tab. 4). Während die Anzahl Heißer Tage im 
Jahr in Gesamtdeutschland um etwa 8,8 Tage zugenommen hat, waren es in Branden
burg/Berlin und Bayern schon über 10 Tage. In Baden-Württemberg zeigt sich sogar eine  
Zunahme von 11,9 Tagen. 

 
1 www.dwd.de/zeitreihen  

https://wmo.int/
https://wmo.int/
https://www.de-ipcc.de/
https://www.de-ipcc.de/
http://www.dwd.de/zeitreihen
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Tab. 4: Trends für Zunahme der Mitteltemperatur (ab 1881), Sommertage und Heiße Tage (ab 1951) für ausge
wählte Bundesländer und Deutschland. [Quelle: DWD] 

Gebiet Temperatur Sommertage Heiße Tage 

Deutschland 2,5 25,0   8,8 

Brandenburg/Berlin 2,4 27,4 10,7 

Sachsen-Anhalt 2,5 29,5 10,6 

Bayern 2,7 28,2 10,1 

Baden-Württemberg 2,4 30,1 11,9 
 
Neben den hohen Tagesmaximumtemperaturen zeichnete sich die Hitzewelle im Juni 2026 
auch durch sehr hohe Mitteltemperaturen aus. Abb. 6 zeigt vergleichend die Tagesmittel- 
temperaturen in den Junimonaten von 1961–1990, 1991–2020 sowie 2026. 50 % der täglichen 
Mitteltemperaturen liegen hier jeweils innerhalb der Boxen, 25 % der Werte unterhalb und 
25 % oberhalb. Bisherige Durchschnittstemperaturen im Juni lagen bei 15,4 °C (1961–1990) 
und 16,4 °C (1991–2020). Für die Hitzewelle vom 18. bis zum 28.06. ergibt sich hingegen eine 
mittlere Temperatur von 25,0 °C, welches den extremsten Einzeltagen der Periode 1991–2020 
entspricht. Am Samstag (27.06.2026) wurde sogar mit 28,9 °C ein neuer deutschlandweiter 
Junirekord aufgestellt. Bisher lag die höchste deutschlandweite Tagesmitteltemperatur im Juni 
bei 27,5 °C und wurde somit deutlich übertroffen. Das betont auch die fehlende nächtliche 
Abkühlung während dieser Hitzewelle, die sich durch sehr hohe Tagesminima bemerkbar 
machte. Vielerorts wurden aufeinanderfolgend Tropennächte beobachtet.   
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Abb. 6: Deutschlandweite Tagesmitteltemperaturen während verschiedener Perioden. [Quelle: DWD] 

Neben der hohen Intensität zeichnete sich die Hitzewelle auch durch ihre längere Andauer 
aus. Im Vergleich konnte sie mit Hitzewellen im Juli und August aus den Vorjahren durchaus 
mithalten. 

 

Abb. 7: Anzahl Stationen mit bestimmter Andauer an Heißen (links) und Sehr Heißen Tagen (rechts) für verschie
dene historische und die aktuelle Hitzeperiode. [Quelle: DWD] 

Zwar gab es während vergangener Hitzewellen durchaus Stationen mit längeren Perioden an 
Heißen Tagen (Abb. 7 links), die Häufigkeit an aufeinander folgenden Sehr Heißen Tagen 
findet sich in den ausgewählten Hitzewellen neben der aktuellen jedoch nur 2003. Diese fand 
allerdings deutlich später im Jahr (29.07.–13.08.2003) statt. 
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Auswirkungen auf die Landwirtschaft  
Die Experten des Julius Kühn-Institutes gehen davon aus, dass die vergangenen Hitzetage 
auf Wintergerste und Winterraps keinen großen Einfluss mehr hatten, da sich beide Kulturen 
bereits in der Abreife befanden. Beim Winterweizen ist je nach Entwicklungsstand mit einem 
Einfluss auf den Ertrag zu rechnen. Befand er sich noch in der Kornfüllungsphase (insbeson
dere in den mitteldeutschen Höhenlagen), so könnten die hohen Temperaturen zu einer  
verfrühten Abreife und somit niedrigerem Tausendkorngewicht (TKG) geführt haben. War die 
Entwicklung des Weizens schon weiter vorangeschritten (westliche Landesteile, vom Nieder
rhein bis zur Pfalz), sind keine wesentlichen Auswirkungen der Hitze auf Erträge und Qualitä
ten zu erwarten. Bei Zuckerrübe und Mais ist bisher nicht mit erkennbaren Auswirkungen des 
Hitze- und lokal auftretenden Trockenstresses zu rechnen. Die der Hitzewelle folgenden  
Niederschläge sorgten hier regional für Entspannung. 
Im Obstbau hat die Hitze laut der Obstbauberatung der Dienstleistungszentren Ländlicher 
Raum (Rheinland-Pfalz) an Äpfeln massive Sonnenbrandschäden verursacht, wie sie sonst 
erst später im Jahr auftreten. Auch andere Obstsorten wie z. B. Birnen, Erdbeeren, Süß- 
kirschen, Aprikosen und Zwetschgen zeigen gebietsweise extremen Sonnenbrand. Zum Teil 
ist eine Vermarktung der Früchte nicht mehr möglich. Bei allen Obstsorten hat die Hitze eine 
Beschleunigung der Reife mit sich gebracht, zum Teil reifen die verschiedenen Sorten zeit
gleich. Durch den gesteigerten Arbeitsaufwand werden Früchte teilweise nicht geerntet, die 
somit ein entsprechendes Nährmedium für Schädlinge wie der Kirschessigfliege bieten.  
Weiterhin sind Auswirkungen auf die nächste Saison zu befürchten, insbesondere bei Stein
obst z. B. auf Blütenknospenanlage/-bildung. Im Obstbau allgemein ist die Baumvitalität  
geschwächt, womit die Anfälligkeit für pilzliche und bakterielle Infektionen des Holzes sowie 
der Schädlingsdruck steigen. Im Weinbau kam es zum Teil zu Stagnation der Traubenentwick
lung (je nach Wasserversorgung) sowie Verbrennungen am Laub. Vor allem Junganlagen  
zeigen temporäre Welkeerscheinungen. Schäden an den Gescheinen/Trauben sind trotz der  
extremen Temperaturen nur vereinzelt zu finden. Auch im Gemüsebau zeigen sich bei  
verschiedenen Kulturen hitzebedingte Schäden. Von der Geflügelhaltung gab es Meldungen 
zu hitzebedingten Tierverlusten. 
Der Waldbrandgefahrenindex lag verbreitet bei Stufe 3 bis 4, gebietsweise bei Stufe 5. Auf
grund der hohen Luftfeuchte, geringer Zündanfälligkeit im Wald und schwachem Wind kam es 
nur lokal zu Wald-, Feld- und Böschungsbränden. 
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Auswirkungen auf die Gesundheit  
Mit einer Dauer von 12 Tagen gehörte die mit dieser Hitzewelle korrespondierende Periode 
mit Hitzewarnungen zu den längsten seit Einführung des DWD-Hitzewarnsystems im Jahr 
2005. Der DWD registrierte seit dessen Bestehen zudem noch nie so früh im Jahr eine  
Hitzewarnperiode dieser Länge (DWD Pressemitteilung vom 25.06.2026). Üblicherweise  
entwickeln sich Hitzewellen mit starken oder extremen Wärmebelastungen erst im Hoch- 
sommer, zwischen der zweiten Juli- und der zweiten Augusthälfte. Der mit 18 Tagen bisher 
längste durchgehende Zeitraum mit Hitzewarnungen lag 2018 im Zeitraum von Ende Juli bis 
Anfang August. 
Vor starker Wärmebelastung wird dann gewarnt, wenn Gefühlte Temperaturen von  
mindestens 32 °C erreicht werden. Ab einer Gefühlten Temperatur von 38 °C spricht man von 
extremer Wärmebelastung. 
Die außergewöhnliche Hitze führte zu erheblichen Auswirkungen auf die Bevölkerung. Zahl
reiche Menschen mussten wegen hitzebedingter Kreislaufprobleme medizinisch versorgt  
werden. Notaufnahmen und Pflegeeinrichtungen waren besonders betroffen; in Nordrhein-
Westfalen musste sogar ein Seniorenheim evakuiert werden. Aktuelle Auswertungen des  
Robert-Koch-Instituts (RKI)2 und des Statistischen Bundesamts3 zeigen, dass die Hitzewelle 
zu einem deutlichen Anstieg der hitzebedingten Todesfälle geführt hat. Im bisherigen Sommer 
(bis KW26) ermittelte das RKI rund 5.120 hitzebedingte Sterbefälle in Deutschland, wobei der 
Großteil auf die Hitzewelle Ende Juni zurückzuführen ist. Das Statistische Bundesamt schätzt 
die Übersterblichkeit mit rund 6.800 Fällen allein in KW26 noch höher ein. Betroffen waren alle 
16 Bundesländer in Deutschland. Damit liegt die hitzebedingte Sterblichkeit bereits aktuell 
deutlich über den Zahlen der meisten anderen Sommer der jüngeren Zeit. Nur die besonders 
schweren Hitzejahre 2018 und 2019 lagen mit jeweils etwa 7.000 hitzebedingten Sterbefällen 
und mehr noch höher. Die hitzebedingte Mortalität kann als ein summarischer Indikator für die 
gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze verstanden werden, da sie die schwersten Folgen 
abbildet, während weitere hitzebedingte Belastungen des Gesundheitssystems nur teilweise 
erfasst werden. 
Neben der Gesundheit litt auch die Verkehrsinfrastruktur unter den extremen Temperaturen. 
In Leipzig musste der Straßenbahnverkehr zeitweise vollständig eingestellt werden, weil sich 
Asphalt und Fugenmaterial in den Gleisanlagen verformten. Auf mehreren Autobahnen kam 
es durch aufgeplatzte Fahrbahnen zu Sperrungen und kilometerlangen Staus. Im Schienen
verkehr führten Hitzeschäden ebenfalls zu Verspätungen und Zugausfällen. 

Auswirkungen in Europa 
Die Hitzewelle erstreckte sich über eine große Fläche in Europa, welche im Wesentlichen die 
Iberische Halbinsel, West- und Mitteleuropa sowie die Balkanhalbinsel umfasste.  
Die Intensität der Hitzewelle war recht unterschiedlich in den einzelnen Ländern. Während in 
Spanien über 45 °C gemessen wurden, wurden in Irland nur 32,2 °C erreicht. Die meisten 
Länder verzeichneten Höchstwerte zwischen 35 °C und 40 °C, einige aber auch über 40 °C. 

 
2 https://www.rki.de/DE/Themen/Gesundheit-und-Gesellschaft/Gesundheitliche-Ein
flussfaktoren-A-Z/H/Hitze/Bericht_Hitzemortalitaet.html (Stand: 09.07.2026) 
 
3 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Le
benserwartung/sterbefallzahlen.html"  

https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/DE/2026/20260625_dwd-warnt-ueber-langen-zeitraum-vor-hitze_news.html?nn=16210
https://www.dwd.de/DE/service/lexikon/Functions/glossar.html?lv3=100988&lv2=100932
https://www.rki.de/DE/Themen/Gesundheit-und-Gesellschaft/Gesundheitliche-Einflussfaktoren-A-Z/H/Hitze/Bericht_Hitzemortalitaet.html
https://www.rki.de/DE/Themen/Gesundheit-und-Gesellschaft/Gesundheitliche-Einflussfaktoren-A-Z/H/Hitze/Bericht_Hitzemortalitaet.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/sterbefallzahlen.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/sterbefallzahlen.html
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Abb. 8: Blasendiagramm der 25 stärksten Hitzewellen in Europa für den Zeitraum 1950 bis Juni 2026. Die x-Achse 
zeigt die Dauer der Hitzewelle in Tagen, die y-Achse die Intensität (mittlere Abweichung vom Mittel 1961–1990 in 
°C). Die Größe der Blasen ist proportional zur mittleren Fläche der Hitzewelle. Die Nummern listen die Hitzewellen 
nach der stärksten kumulativen Abweichung. Die Anmerkungen zeigen den ersten und letzten Tag der Hitzewelle. 
Blasen vor 2001 sind orange, Blasen im Zeitraum 2001–2025 sind rot und die aktuelle Hitzewelle ist dunkelrot. 
[Quelle: DWD; Daten: SYNOP; E-OBS, Cornes et al. 2018] 

Abb. 8 zeigt ein Blasendiagramm der 25 intensivsten Hitzewellen in Europa im Zeitraum von 
1950 bis Juni 2026. Die hier betrachtete Hitzewelle belegt Rang 5 der kumulativen Anomalien. 
Europaweit dauerte die Hitzewelle 14 Tage, im Vergleich zu den deutschlandweiten 11 Tagen. 
Besonders hervorzuheben ist das frühe Auftreten der Hitzewelle im Jahresverlauf sowie die 
außergewöhnliche Intensität, was sich in mehreren nationalen Allzeit- und Juni-Rekorden  
widerspiegelt. Genaueres dazu ist in Tab. 5 dargestellt. Rot mit einem Asterisk markiert sind 
Landesrekorde für Juni, mit zwei Asterisken nationale Allzeitrekorde. 
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Tab. 5: Höchstwerte während der Hitzewelle in den einzelnen Ländern (Stand 03.07.2026). Die Temperaturen und 
Rekorde sind als vorläufig anzusehen. [Quelle: nationale Wetterdienste, DWD-Datenbank] 

Land Station Datum Höchstwert [°C] 

Albanien Shkodra 30.06. 40,8 
Belgien Ophoven 26.06. 39,4 
Bosnien und Herzegowina Mostar 29.06. 41,0 
Bulgarien Sandanski 30.06. 39,2 
Dänemark Ødum, Beldringe 27.06. 37,0** 
Deutschland Möckern-Drewitz 27.06. 41,8** 
Frankreich Pissos 23.06. 44,3 
Griechenland Serres 30.06. 39,6 
Irland Athenry 25.06. 32,2 
Italien Firenze Peretola 29.06. 40,0 
Kroatien Knin 30.06. 41,0 
Lettland Daugavpils 29.06. 31,8 
Litauen Druskininkai 28.06. 36,3* 
Luxemburg Remich 27.06. 41,4 
Moldawien Ceadir-Lunga 30.06. 38,5 
Montenegro Danilovgrad 30.06. 41,7 
Niederlande Ell 26.06. 39,4* 
Nordmazedonien Veles 29.06. 39,5 
Österreich Bad Deutsch-Altenburg 29.06. 40,1* 
Polen Slubice 28.06. 40,5** 
Portugal Pinhao 21.06. 42,7 
Rumänien Sacuieni, Jimbolia 30.06. 40,8 
Schweden Osby 27.06. 36,8 
Schweiz Basel/Binningen 27.06. 39,0* 
Serbien Kikinda 30.06. 40,9 
Slowakei Kamenica 30.06. 41,3** 
Slowenien Podnanos 29.06. 38,7* 
Spanien Andujar 22.06. 45,1 
Tschechien Doksany 28.06. 41,9** 
Ukraine Riwne 29.06. 37,6 
Ungarn Szécsény 30.06. 42,0** 
Vereinigtes Königreich Lingwood 26.06. 37,7* 
Weißrussland Pinsk 29.06. 40,4** 

* Landesrekord für Juni 
** Allzeitrekord fürs Land  



 
 

14 

 

Besonderheiten und Hintergründe des Ereignisses 
Bereits in der ersten Zwischenbilanz der Vorhersage- und Beratungszentrale wurde im Thema 
des Tages am 28.06.2026 auf Basis der zu dem Zeitpunkt noch vorläufigen Messungen das 
Ausmaß und der saisonal frühe Zeitpunkt der Hitzewelle zutreffend als historisch eingeordnet 
und das Medieninteresse war entsprechend groß. Insbesondere der Samstag (27. Juni) lässt 
sich zusammenfassen mit „über 40 über 40“, denn es waren weit über 40 Stationen im DWD-
Messnetz, deren Tagesmaxima die 40-Grad-Marke erreicht und teilweise deutlich übertroffen 
haben.  
Dabei ist aus klimatologischer Sicht wenig relevant, an welcher Station welcher Allzeitrekord 
gebrochen oder neu aufgestellt wurde. Viel relevanter ist, dass das Flächenmittel der Tages
mitteltemperatur zum Höhepunkt der Hitzewelle in Deutschland mit 28,9 °C einen neuen  
Allzeithöchstwert für Juni gesetzt hat, der nur 0,2 bzw. 1,1 °C unter den 29,1 bzw. 30,0 °C lag, 
die in Frankreich während der Hitzewellen im Mai und Juni erreicht wurden [Météo- 
France 2026]. Mit dem verbreiteten Erreichen von Höchsttemperaturen knapp unterhalb des 
Endes der Skala des Fieberthermometers (42 °C) tritt Deutschland ein in eine Gruppe von 
Ländern wie Spanien, Frankreich, Italien oder Griechenland und heraus aus Komfortzonen, 
wo der gesundheitliche Hitzeschutz nur auf besonders vulnerable Personengruppen  
konzentriert werden konnte. Dies ist eine Zäsur für die Klimaanpassung in Deutschland! 
Die Basis für diese neue Erwärmungsdynamik legen die anthropogenen Treibhausgase, deren 
Konzentrationen von Jahr zu Jahr neue Allzeitrekorde brechen [Copernicus 2025, UBA]. Dabei 
muss daran erinnert werden, dass sich insbesondere beim Treibhausgas Kohlendioxid (CO2) 
mit seiner Verweildauer von Jahrhunderten, die Emissionen seit Beginn der industriellen  
Revolution in England um 1850 in der Atmosphäre anreichern und kumulativ ihre Wirkung 
entfalten. Am Observatorium in Mauna Loa ist die Grenze von 430 ppm bereits überschritten 
worden [NOAA].  
Jüngere Studien [Goessling et al. 2024, AWI 2024] weisen zusätzlich darauf hin, dass sich die 
Klimasensitivität verstärkt, also die Erwärmung der Atmosphäre in Abhängigkeit der Treib
hausgasemissionen zunimmt, weil sich sowohl über den Ozeanen in den subpolaren Passat
regionen als auch über dem Ostatlantik die planetare Albedo, also die Reflexion kurzwelliger 
solarer Einstrahlung, durch den Rückgang der Bewölkung massiv abschwächt und sich die 
Meeresoberflächentemperaturen (SST) in diesen Gebieten überproportional erhöhen.  
Zusätzlich ist über dem Mittelmeer in den letzten 3 Dekaden ein Erwärmungstrend in der SST 
anzutreffen, der mit 0,32 °C pro Dekade4 mehr als doppelt so hoch ist wie der globale Trend 
(0,12 °C pro Dekade)5. Auch bedingt durch die Wetterlage im Mai 2026, welche die Hitzewelle 
in Südwesteuropa begleitet hat, hat es im Juni 2026 eine Rekordanomalie der SST im westli
chen Mittelmeer gegeben [ESA 2026].  
Dies ist zusätzlich relevant, weil Frankreich, Spanien und das Mittelmeer zu den Regionen 
gehörten, aus denen Luft im Zuge der Wetterlage an der Westflanke des Hochdruckgebietes 
über Mitteleuropa im Juni nach Deutschland geströmt ist. Diese Advektion von Wärme durch 

 

4 https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/MEDSEA_OMI_TEMPSAL_sst_area_aver
aged_anomalies-hq.png 
5 https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/GLOBAL_OMI_TEMPSAL_sst_area_avera
ged_anomalies-hq.png  

 

https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/MEDSEA_OMI_TEMPSAL_sst_area_averaged_anomalies-hq.png
https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/MEDSEA_OMI_TEMPSAL_sst_area_averaged_anomalies-hq.png
https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/GLOBAL_OMI_TEMPSAL_sst_area_averaged_anomalies-hq.png
https://documentation.marine.copernicus.eu/IMG/GLOBAL_OMI_TEMPSAL_sst_area_averaged_anomalies-hq.png
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von Hitze und saisonal verfrühter Trockenheit vorbelastete Gebiete mit einer Rekordboden
dürre in Frankreich im Juni 2026 war der Schlüssel für das sehr frühe Auftreten der Hitzewelle 
auch in Deutschland mit Allzeitrekorden bereits im Juni anstatt wie zu den „Hundstagen“ im 
Juli oder August üblich. Das heißt aber auch automatisch, dass ab sofort bei nochmaligem 
Auftreten einer solchen Wetterlage im Juli oder August eine ähnliche oder vermutlich noch 
schwerere Hitzewelle plausibel wäre.  
Die globale Erwärmung der Atmosphäre und der Meere gehen also Hand in Hand und die 
bisher empirisch auf 90 % Anteil abgeschätzte Aufnahmekapazität der Meere für den durch 
den anthropogenen Klimawandel zusätzlich auftretenden Strahlungsantrieb und ihrer Wärme
energie [Miniére et al. 2026] kommt durch das Auftreten von marinen Hitzewellen zunehmend 
ins Stocken. Diese Sondereffekte begünstigen aktuell das Auftreten von Hitzewellen histori
schen Ausmaßes und ohne eine Minderung oder sogar einen Stopp des Anstieges der globa
len Treibhausgaskonzentrationen werden sich Hitzewellen dieses Ausmaßes immer öfter  
wiederholen und zu einer neuen Normalität in Mitteleuropa für die folgenden Generationen. 

Attributionsstudien 
In der bereits erschienenen Attributionsstudie des WWA Fossil fuel emissions have rapidly 
worsened European heatwaves in just a few decades – World Weather Attribution, konnte 
gezeigt werden, dass die aktuelle Hitzewelle in Europa vor 50 Jahren in dieser Intensität zu 
dieser Jahreszeit nicht aufgetreten wäre. Eine spezifischere Auswertung für Deutschland ist 
am DWD bereits in Arbeit und wird voraussichtlich noch im Juli unter folgendem Link  
veröffentlicht: Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Erfolgte Attributionen 
  

https://www.worldweatherattribution.org/fossil-fuel-emissions-have-rapidly-worsened-european-heatwaves-in-just-a-few-decades/
https://www.worldweatherattribution.org/fossil-fuel-emissions-have-rapidly-worsened-european-heatwaves-in-just-a-few-decades/
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimaforschung/spez_themen/attributionen/node_finishedattributes.html
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Quellen und weitere Informationen 
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https://www.dwd.de/DE/Home/_functions/aktuelles/2026/20260625_waermeinsel.html 

Deutscher Wetterdienst (DWD), Climate Data Center (CDC): www.dwd.de/cdc/portal 

European Space Agency (ESA), Online Publikation, 1. Juli 2026: Applications: Mediterranean Sea breaks June 
surface heat record, Sea Surface temperature anomaly compared to the period 1991-2020: 
https://www.esa.int/Applications/Observing_the_Earth  

Goessling, H. F.et al. Recent global temperature surge intensified by record-low planetary albedo, Science (2024). 
doi: 10.1126/science.adq7280 

Météo-France, 3. Juli 2026: Die Hitzewelle vom Juni 2026: Eine historische Episode: https://meteofrance.com/ac
tualites-et-dossiers/actualites/canicule-de-juin-2026-un-episode-historique  

Minière, A. et al. Consolidating Global Estimates of Ocean Heat Content: Toward a Consistent Earth Heat Inventory, 
Earth Syst. Sci. Data Discuss. [preprint], 2026. https://essd.copernicus.org/preprints/essd-2026-106/, in review 

National Oceanic and Atmospheric Administration (NOAA): Trends in Atmospheric Carbon Dioxide: 
https://gml.noaa.gov/ccgg/trends/  

Umweltbundesamt (UBA): Atmosphärische Treibhausgas-Konzentrationen. Atmosphärische Treibhausgas-Kon
zentrationen | Umweltbundesamt 

World Meteorological Organization (WMO): Western Europe has hottest June on record, 2026. https://wmo.int/me
dia/news/records-fall-extreme-heat-grips-europe  
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https://wmo.int/media/news/records-fall-extreme-heat-grips-europe
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Berichte von nationalen Wetterdiensten: 
• Belgien: https://www.meteo.be/resources/climatology/pdf/bilan_climatique_mensuel_202606.pdf 

• Dänemark: https://www.dmi.dk/nyheder/2026/varme-og-uvejr-ny-dansk-varmerekord-sat-i-baade-
oedum-og-odense 

• Frankreich: https://meteofrance.com/actualites-et-dossiers/actualites/canicule-une-vague-de-cha
leur-sinstalle-cette-semaine 
https://meteofrance.com/le-changement-climatique/quel-climat-futur/changement-climatique-quel-
impact-sur-les-vagues-de 

• Irland: https://www.met.ie/climate/past-weather-statements 

• Litauen: https://www.meteo.lt/2026-07-03-pirmoji-2026-m-kaitra-pazymeta-rekordais/ 

• Luxemburg: Agrarmeteorologie\Wetterdaten\Stationen Alphabetisch 

• Moldawien: https://www.meteo.md/index.php/meteo/caracterizari-ale-vremii/luna-precedent/ 

• Niederlande: https://www.knmi.nl/nederland-nu/klimatologie/maand-en-seizoensoverzich
ten/2026/juni 
https://www.knmi.nl/over-het-knmi/nieuws/hitte-van-vorige-week-was-zonder-klimaatverandering-
vrijwel-onmogelijk-geweest 
https://www.knmi.nl/kennis-en-datacentrum/uitleg/extreem-warme-dagen 

• Österreich: https://www.geosphere.at/de/aktuelles/news/juni_2026_nicht_der_waermste_der_mess
geschichte 

• Polen: https://obserwator.imgw.pl/2026/07/06/ekstremalny-upal-nie-tylko-w-powietrzu/ 

• Schweden: https://www.smhi.se/blogg/blogg/2026-06-29-skanskt-varmerekord-under-lordagen 

• Schweiz: https://www.meteoschweiz.admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2026/06/hitzewelle-
von-historischem-ausmass.html  

• Slowakei: https://www.shmu.sk/sk/?page=2049&id=1759 

• Slowenien: https://meteo.arso.gov.si/uploads/probase/www/climate/text/sl/weather_events/vrocina-
neurja_18jun-1jul2026.pdf 

• Spanien: https://aemetblog.es/2026/06/25/historica-ola-de-calor-en-el-mes-de-junio-de-2026 

• Tschechien: https://www.chmi.cz/-/o-chmu/aktuality/chmu-potvrzuje-nove-absolutni-maximum-
teploty-vzduchu-v-cesku 

• Ungarn: https://www.met.hu/rolunk/hirek/index.php?id=6891&m=2 

• Vereinigtes Königreich: https://www.metoffice.gov.uk/blog/2026/june-2026-heatwave-a-recap-of-the-
temperature-records 

• Weißrussland: https://belgidromet.by/en/news-en/view/results-of-extreme-temperatures-at-the-end-
of-june-13356-2026/ 

 
Hinweis: Die im Bericht aufgeführten Daten geben den Stand der Niederschrift wieder. 
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https://www.dmi.dk/nyheder/2026/varme-og-uvejr-ny-dansk-varmerekord-sat-i-baade-oedum-og-odense
https://meteofrance.com/actualites-et-dossiers/actualites/canicule-une-vague-de-chaleur-sinstalle-cette-semaine
https://meteofrance.com/actualites-et-dossiers/actualites/canicule-une-vague-de-chaleur-sinstalle-cette-semaine
https://meteofrance.com/le-changement-climatique/quel-climat-futur/changement-climatique-quel-impact-sur-les-vagues-de
https://meteofrance.com/le-changement-climatique/quel-climat-futur/changement-climatique-quel-impact-sur-les-vagues-de
https://www.met.ie/climate/past-weather-statements
https://www.meteo.lt/2026-07-03-pirmoji-2026-m-kaitra-pazymeta-rekordais/
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https://www.meteo.md/index.php/meteo/caracterizari-ale-vremii/luna-precedent/
https://www.knmi.nl/nederland-nu/klimatologie/maand-en-seizoensoverzichten/2026/juni
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https://www.geosphere.at/de/aktuelles/news/juni_2026_nicht_der_waermste_der_messgeschichte
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https://www.smhi.se/blogg/blogg/2026-06-29-skanskt-varmerekord-under-lordagen
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https://www.meteoschweiz.admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2026/06/hitzewelle-von-historischem-ausmass.html
https://www.shmu.sk/sk/?page=2049&id=1759
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